
Morgen im HT

Biber macht Ärger
Gerabronn. Bei der Versammlung 
des Wasserverbands Brettach in 
Gerabronn ging es auch um ein 
possierliches Tierchen, das für ei-
nigen Ärger sorgt: den Biber.

Bühler zieht Bilanz
Kirchberg. Genau fünf Jahre ist es 
her, das die Stiftung Haus der 
Bauern das Kirchberger Schloss 
gekauft hat. Zeit also für eine Zwi-
schenbilanz, die Rudolf Bühler, 
Bürgermeister Stefan Ohr und 
Werner Schmidt vom Landrats-
amt im Gespräch mit dem HT ge-
zogen haben.
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Zum Mutschöpfen

„Habt ihr auch feste gefeiert?“ So 
oder ähnlich sind schon viele 
Menschen gefragt worden nach 
einem Fest – sei es der runde Ge-
burtstag, die Hochzeit oder eine 
andere private Feierlichkeit. Bei 
einem öffentlichen Fest gilt das 
genauso. Feste feiern würden vie-
le von uns in diesen Tagen und 
Wochen auch gerne. Im Hohen-
lohischen kann man Feste feiern. 
Wenn jemand das nicht glauben 
will, müsste er nur einmal das 
Fränkische Volksfest oder die 
Muswiese besuchen. Ich habe es 
auch erfahren, nachdem ich vor 
vielen Jahren nach Hohenlohe ge-
kommen bin.

Vom Festum sprachen schon 
die Römer. Sie meinten damit ei-
nen bestimmten, festen Zeitab-
schnitt, an dem gefeiert werden 
konnte. Feste haben schon bei den 
Römern die Zeit eingeteilt. Wenn 
man in Crailsheim und Umge-
bung von „vor dem Volksfest“ und 
„nach dem Volksfest“ spricht, 
macht man es heute noch genau-
so. Vielleicht gab es auch bei den 
Römern einen Wettstreit der Fes-
te: Welches Fest ist schöner oder 
wichtiger?

Feste stiften Gemeinschaft. 
Man trifft sich. Beim Volksfest ist 
mir persönlich der Volksfestmon-
tag am liebsten, weil ich da vie-
len Bekannten begegnen kann. 
Der soziale Zusammenhalt wird 
durch Feste gefestigt, die Gesell-
schaft wird fest und stabil. Das 
war sicher bei der ersten Muswie-
se und beim ersten Volksfest 
nicht viel anders als heute.

Aus der hebräisch-biblischen 
Vorstellung heraus geht es beim 
Festum auch um einen festgesetz-
ten Zeitpunkt der Begegnung mit 
Gott. Nicht-kirchliche Feste kön-
nen ebenfalls einen religiösen 
Hintergrund haben.

Nein, dieses Jahr können wir 
nicht feste feiern auf der Muswie-
se oder auf dem Volksfest. Dar-
über kann man traurig sein und 
es vermissen, wie ich. Begegnun-
gen mit Gott können wir trotz-
dem haben, die unser Leben prä-
gen und einteilen. Für mich ist 
das auch ein Grund zu feiern, für 
den der Umzug oder das Bierzelt 
nicht gebraucht wird. Ich habe 
viele Gründe, fröhlich zu sein.

Feste teilen  
die Zeit ein

Crailsheim. Der Crailsheimer 
Stadtführungsservice bietet am 
Mittwoch, 30. September, um 
18 Uhr einen etwa 90-minütigen 
Rundgang durch die Innenstadt 
an. Treffpunkt ist der Marktplatz. 
Es geht um Interessantes zur 
Stadtgeschichte und ihren bauli-
chen Zeugnissen. Eine Voranmel-
dung beim Stadtarchiv unter Te-
lefon 0 79 51 / 4 03 12 90 ist erfor-
derlich. Die Zahl der Teilnehmer 
ist auf 30 begrenzt. Während des 
Rundgangs ist der Sicherheitsab-
stand von 1,5 Metern einzuhalten, 
beim Aufstieg auf den Rathaus-
turm besteht Pflicht zum Tragen 
einer Mund-Nasen-Maske. Historische Ansicht der Crailsheimer Türme. Foto: Stadtarchiv

Stadtrundgang führt auch auf den RathausturmKollision 
16-jährige Radlerin 
schwer verletzt
Kreßberg. Eine 16 Jahre alte Fahr-
radfahrerin ist am Freitagnach-
mittag in Bergbronn gestürzt und 
hat sich dabei schwere Verletzun-
gen zugezogen. Wie die Polizei in 
einer Pressemitteilung schreibt, 
ereignete sich der Unfall in der 
Dinkelsbühler Straße. Der Her-
gang: Beim Abbiegen hatte das 
Mädchen den Opel eines 81-jäh-
rigen Fahrers übersehen. Es kam 
zum Zusammenstoß und zum 
Sturz.  Der dabei entstandene 
Sachschaden wird auf 2100 Euro 
geschätzt.

W ir beten für die Men-
schen in Syrien, die 
noch immer unter 
Krieg und Terror 

leiden. Wir beten für den Frieden 
in der ganzen Welt“, sagen Linda 
Katoun und Yara Okko, beide aus 
Damaskus, Syrien. „Ich bitte um 
ein gutes Leben für jeden in Eu-
ropa, Afrika und der ganzen 
Welt“, sagt Kingsley Friday aus 
Benin City, Nigeria. „Ich bitte um 
Gottes Barmherzigkeit“, so lautet 
die Fürbitte von Edna Abbey aus 
Edo, Nigeria.

Dass die christliche Kirche von 
Anfang an eine internationale 
war, das hatte Pfarrer Alfred Hol-
bein zuvor betont, denn schon 
zum ersten Pfingsten kamen, so 
ist es der Apostelgeschichte zu 
entnehmen, Männer und Frauen 
aus der ganzen damals bekannten 
Welt zusammen.

In Kirchberg gestalteten ges-
tern Christen aus Afrika, Arabien 
und Deutschland den Gottes-
dienst, erzählten, wie das Chris-
tentum bei ihnen gelebt wird. Sie 
wurden dabei von Angelika und 
Bernard Cantré unterstützt. Den 
Gottesdienst begleitete der Or-
gelsachverständige Burkhart Goe-
the, der die frisch sanierte Kirch-
berger Orgel ausprobieren woll-
te und allen ein sehr bewegendes 
chassidisches Friedenslied sang.

Der Gottesdienst war der Auf-
takt zu einer ganzen Reihe von 
Veranstaltungen, die der Freun-

deskreis Asyl für die Interkultu-
relle Woche in Kirchberg organi-
siert. Zu besichtigen ist seit ges-
tern eine Ausstellung im Foyer 
des Rathauses, die eines zeigt: 
Flucht und Migration sind fast so 
etwas wie ein Normalzustand, 
auch wenn sie für die Betroffenen 
alles andere als normal sind. Für 
sie ist die Erfahrung lebensprä-
gend und oft genug traumatisch.

Immer wieder hier gestrandet
„Viele können nicht darüber spre-
chen“, sagte Angelika Cantré. „Sie 
haben Dinge erlebt, für die es kei-
ne Worte gibt.“ Auch diese Erfah-
rung teilen Flüchtlinge aller Jahr-
hunderte. Immer wieder sind sie 
auch in Kirchberg gestrandet, 
„angekommen“, wie es in der 
Ausstellung heißt. Spätaussiedler 
aus Kasachstan, zum Beispiel, 

oder Exilanten aus dem Alpen-
land. „Immer wieder gab es Flucht 
und Vertreibung“, erklärte Ange-
lika Cantré, „wir zeigen Beispie-
le aus drei Jahrhunderten.“

Vier Flüchtlinge, die in Kirch-
berg leben, kamen direkt zu Wort: 
ein Heimatvertriebener, den es 
nach dem zweiten Weltkrieg nach 
Kirchberg spülte; ein Mädchen, 
das 1950 aus der russischen Be-
satzungszone floh und später 
nach Kirchberg heiratete; eine sy-
rische Familie und ein junger 
Flüchtling aus Nigeria.

Ein Menschheitsthema
Hier werde deutlich, dass „Flucht 
ein Menschheitsthema ist“, sagte 
Angelika Cantré bei der Ausstel-
lungseröffnung, die die Bürger-
stiftung Kirchberg dazu nutzte, 
dem Freundeskreis ihren Förder-
preis zu verleihen. Damit wolle 
die Bürgerstiftung den „überra-
genden Einsatz“ des Freundes-
kreises würdigen, erklärte der 
Vorsitzende der Stiftung, Jürgen 
Scharch. Das weitgehend rei-
bungslose Miteinander in Kirch-
berg sei ihm zu verdanken. Als 
etwa 2015 klar war, dass viele 
Flüchtlingen auch nach Kirchberg 
kommen würden, „da hatte man 
den Eindruck, dass die Ehrenamt-
lichen des Freundeskreises diese 
Aufgabe nicht gezwungenerma-
ßen angenommen haben. Sie ha-
ben sich auf die neuen Mit-
menschen gefreut.“

Der Freundeskreis habe das 
Prinzip der Gastfreundschaft ver-
innerlicht. „Ich weiß, dass ihr den 
Preis – 1000 Euro – gut einsetzen 
werdet.“

Pfarrer Holbein freute sich als 
Vorsitzender des Freundeskrei-
ses, dass die Arbeit der Ehrenamt-
lichen gewürdigt werde, denn das 
sei nicht immer und überall der 
Fall. „Allerdings ist es nicht die 
Öffentlichkeit. Es ist die Politik, 
die uns in den letzten Monaten 
immer stärker ins Gesicht bläst. 
An die AfD haben wir uns ja ge-
wöhnt. Aber dass wir hier in Ba-
den-Württemberg einen Innenmi-
nister haben, der sich mit seinen 
hohen Abschiebezahlen brüstet, 
das erfüllt mich mit Sorge.“

„Sie haben sich auf die neuen 
Mitmenschen gefreut“
Interkulturelle Woche In Kirchberg dreht sich gerade viel um Flucht und Migration. Der 
Freundeskreis Asyl hat den Förderpreis der Bürgerstiftung bekommen. Von Ute Schäfer

Anerkennung für das große Engagement: Jürgen Scharch (hinten rechts) überreichte Pfarrer Alfred Holbein, Angelika und Bernard Cantré und 
Petra Daubek vom Freundeskreis Asyl (von links) den Förderpreis der Bürgerstiftung Kirchberg.  Fotos: Ute Schäfer

Einer der Angekommenen: 
Kingsley Friday aus Nigeria.

Ausstellung ist bis  
14. Oktober zu sehen
Die Interkulturelle Woche gibt es 
seit 1975 in Deutschland. Sie geht auf 
eine Initiative der Deutschen Bi-
schofskonferenz, der Evangelischen 
Kirche Deutschlands und der Grie-
chisch-Orthodoxen Metropolie zurück. 
Die Ausstellung „Angekommen in 
Kirchberg“ ist noch bis 14. Oktober im 
Foyer des Rathauses zu sehen. Für 
morgen, 19.30 Uhr, lädt der Freundes-
kreis zu einem Länderabend ins Ge-
meindehaus ein. Von Donnerstag an 
zeigt das Kino Klappe in Kirchberg 
zwei Filme zum Thema Flucht.  uts

Corona: Erster 
Todesfall seit 
Ende Juni

Schwäbisch Hall. Wie das Gesund-
heitsamt mitteilt, sind die Infek-
tionszahlen im Kreis Hall seit 
Freitag  um 13 auf 1301 bestätigte 
Erkrankungen seit Beginn der Co-
rona-Pandemie gestiegen.  Aktu-

ell sind im Kreis 
101 Menschen mit 
dem Virus infi-
ziert, 1144 Er-
krankte sind wie-
der gesund. In 
den vergangenen 

sieben Tagen wurden 51 Neuin-
fektionen notiert.

Am Wochenende starb eine 
Person im Kreis, die akut mit dem 
Virus infiziert war, teilt das Land-
ratsamt mit. Es ist der 60. Coro-
na-Tote im Landkreis Hall. Der 
bisher letzte, der 59. Todesfall, 
wurde Ende Juni verzeichnet.

Wie das Landratsamt gestern 
am Spätnachmittag mitteilte, hat 
das Gesundheitsamt zudem eine 
Außenwohngruppe der Weckel-
weiler Gemeinschaften in Gera-
bronn unter Quarantäne gestellt.

Übersicht der Gemeinden
Die Veränderungen der bestätig-
ten Infekionen (inklusive der be-
reits Gesundeten)  im Einzelnen 
(in Klammern der Stand der letz-
ten Meldung vom Freitag): Schwä-
bisch Hall 283 (282); Rosengarten 
26 (26); Michelfeld 26 (26); Un-
termünkheim 47 (47); Braunsbach 
28 (27), Mainhardt 75 (74); Mi-
chelbach/Bilz 19 (19); Ober-
sontheim 57 (56), Wolpertshausen 
14 (14); Vellberg 30 (30); Büh-
lerzell 28 (28); Bühlertann 13 (13); 
Ilshofen 50 (49); Gaildorf 100 
(98); Fichtenberg 18 (18); Sulz-
bach-Laufen 13 (13); Oberrot 10 
(10); Crailsheim 202 (199); Rot am 
See 26 (26); Satteldorf 22 (22); 
Frankenhardt 37 (37); Gerabronn 
28 (27); Wallhausen 16 (16); 
Stimpfach 15 (13); Schrozberg 26 
(26); Kirchberg 18 (18); Fichtenau 
20 (20); Kreßberg 21 (21); Blaufel-
den 26 (26); Langenburg 7 (7).

Im Land 183 neue Fälle
Wie das Landesgesundheitsamt 
mitteilt, ist der jetzt im Landkreis 
Hall Verstorbene der einzige 
Mensch im Land, der seit Sams-
tag an oder mit der Infektion ge-
storben ist (bis Redaktions-
schluss).  Insgesamt sind in Ba-
den-Württemberg bisher 1880 
Menschen mit oder an Covid-19 
gestorben. Landesweit wurden 
seit Samstag 183  neue Fälle regis-
triert.

Im Landkreis Schwäbisch Hall 
sind in den vergangenen sieben 
Tagen im landesweiten Vergleich 
besonders viele Menschen infi-
ziert worden. Der landesweite 
Schnitt, hochgerechnet auf 
100 000 Einwohner, beträgt 13,7, 
im Kreis Hall liegt die Quote bei 
24,9.  Elisabeth Schweikert

Pandemie Ein Patient im 
Kreis ist am Wochen ende 
gestorben. Eine Weckel
weiler Außen gruppe steht 
unter Quarantäne.
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CRAILSHEIM UND REGION
Seite 19: Jugendliche aus der 
Region verraten uns ihre Mode-
trends für Herbst und Winter.


